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Amtliches. 


Berlin, 2. Februar. Der König bat den Brüdern Erick Ferdi⸗ 
nand Sigismund und Curt Carl Siegfried von Witzleben geſtattet 
fortan den Namen „von Witzleben⸗Normann“ zu führen. 

Der ord Lehrer Dr. Große an der Realſchule 1 Ordnung zu 
Aſchersleben iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt. Dem 
Appell.⸗Ger.⸗Ratb, Geh. Juſti; Rath Schrader in Marienwerder iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt ſind: 
der Kreisger.⸗Rath Lütze in Ohlau als Stadtger⸗Rath an das Stadt⸗ 
Gericht in Breslau, der Ober Amtsrichter Buchvol in Norden an 
das Amtsger. in Goslar, der Kreisger. Rath Neukirchner in Nicolai 
an das Kreisger, in Brieg. Dem Kreisger.⸗Rath und Deputations⸗ 


— 


Dirig Ziegler in Ahaus iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
gewonnen. Durch das Zugeſtändniß, daß die Punktationen von Ka⸗ 


. Benfion ertheilt. Der Kreisrichter Pieper in Trachenberg iſt zum 
Se bei dem Kreisger, in Rybnik und zugleich zum Notar 
im Depart. des Appellger. zu Ratibor, mit Anweisung ſeines Wohn 

es in Rybnik, ernannt worden. Der Kreisger. Direktor Seiler in 

nden, der Kreisger. Rath Roſenow in Belgard, der Stadtger.⸗ 
Rath Fritſch in Breslau, der Kreisger.⸗Rath Terbeck in Woll⸗ 
ſtein, der Ober⸗Amtsrichter Nieberg in Fürſtenau, der Rechtsan⸗ 
walt und Notar Tſchentſcher in Steinau a. O. und der Advokat 
und Notar Reinwald in Goslar ſind geſtorben. 


Hepeſchen über den Krieg im Orient 


I. Bon den Kriegsſchauplätzen 


Petersburg, 3. Februar. Offizielles Telegramm aus Baſard⸗ 
ſchik vom 31. Jannar. Heute bei Tagesanbruch ſteckte eine Abthei⸗ 


lung Freiwilliger von den Kinburn'ſchen Dragonern unter Kapitän 


Nadowitſch die 17 Werft von Varna entfernte Eiſenbahnſtation Ge⸗ 


Montag, 4. Februar 


(Erſcheint täglich dreimal.) | 


den Gebietsentſchädigung“, welcher im engliſchen Unterhauſe als 
Grundlage für die Friedenspräliminarien zitirt worden ſei und zwar 
namentlich darüber, ob Rumänien als kriegführende Macht an Ler 
Formulirung der Friedensbedingungen theilgenommen habe und ob 
es gewiß ſei, daß dieſe Bedingungen die territoriale Integrität Ru⸗ 
mäniens nicht antaſten werden. Die Interpellation ſoll am nächſten 
Montag zur Berathung kommen. 

In der Deputirtenkammer wurde eine analoge Interpellation 
eingebracht. 

I. Internationale Beziehungen. 

Wien, 3. Febr Die „Montagsrevue“ ſchreibt: Durch die An⸗ 

nahme der Konferenz ſeitens Rußlands iſt ein bedeutendes Reſultat 


ſanlik keineswegs als eine vollendete und der europäiſchen Diskuſſion 
entzogene Thatſache aufgefaßt werden, iſt die Konferenz geſichert, da 
nicht anzunehmen iſt, daß irgend eine europäiſche Macht den Muth 
hätte, einen modus procedendi abzulehnen, der, im Recht und in den 
Gewohnheiten Europas begründet, die naturgemäße Folge der ſeit 
dem Beginn des Krieges eingenommenen Haltung bezeichnet und alle 
Bürgſchaften einer glücklichen Beendigung der Wirren einſchließt, welche 
Europa ſeit 3 Jahren aufgeregt und beſchäftigt haben. 

London, 2. Februar Die „Times“ meldet in ihrer zweiten 
Ausgabe aus Athen von geſtern, der Miniſter der auswärtigen An: 
gelegenheiten werde morgen eine Depeſche an die Mächte richten, um 
die Beſetzung von Tyeſſalten, Epirus und Mazedonien durch grie⸗ 
chiſche Truppen zu rechtfertigen und namentlich darauf hinweiſen, 
daß in Mazedonien ein Aufſtand ausgebrochen ſei und daß deſſen 
Folgen nach den Grauſamkeiten, die von den irregulären türkiſchen 


bedſchi in Brand, zerſtörte mittelſt Dynamit eine etwa 2 Werft lange Truppen obne alle Provokation bereits bi- her begangen worden ſeien, 


Strecke der Eiſenbahn und durchſchnitt die Drähte von zwei zwiſchen 
Varna und Schumla funktionirenden Telegraphenlinien. Wir hatten 
keine Verluſte. 

Petersburg, 3. Febr. Ein Telegramm des „Golos“ aus Kars 
von heute meldet: Die Türken in Erzerum ſind von ſchweren Leiden 
beimgeſucht, der Typhus fordert täglich gegen 200 Opfer und an 
Vorräthen und Brennholz fehlt es ganz. 
im Sterben Die Türken haben wiederholt die Uebergabe des Platzes 
vorgeſchlagen, beſtehen aber auf der Bedingung, daß die Truppen mit 


ikefüzt- . 
London, 1 war. [Oberhausſitzung.] Lord Derby 
erwiederte auf eine Anfrage Stratheden's, es habe vor 2 Tagen ge⸗ 


Ismail Hakti Paſcha liegt 


| 


vorausgeſehen werden könnten. Griechenland könne ſolche Grauſam⸗ 
keiten nicht dulden und ſei entſchloſſen. die drei Provinzen zu beſetzen, 
bis dieſelben in eine Lage verſetzt worden ſeien, die ſich mit der Ord⸗ 
nung und Ruhe und mit den Rechten der griechiſchen Stammver⸗ 
wandten vertrage. 


Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes. 

Die Friedensbaſen und der Waffenſtillſtand 
zwiſchen Rußland und der Türkei find am 31 
vorigen Monats in Adrianopel unterzeich⸗ 
net worden. Einer der blutigſten und grauſamſten Kriege dieſes 


heißen, die Ruſſen hätten Burgas und Tſchorlu, das nur 60 Meilen | Jahrhunderts hat feinen vorläufigen Abſchluß erreicht. Das iſt das 
von Konſtantinopel entfernt ſei, ſowie einen Theil der Eifenbahn von große Ereigniß des Tages. Im erſten Augenblick iſt es das Gefühl 


Adrianopel nach Konſtantinopel beſetzt, und eine Abtheilung derſelben 
bewege ſich ſüdwärts nach dem ägäiſchen Meere. Neueres von einem 
Vormarſche auf Gallipoli habe er nicht gehört. 


. Vorgänge in den kriegführenden Staaten 

Paris, 2. Februar. Der „Agence Havas wird aus Konſtanti⸗ 
mopel vom 1. d. über Cairo gemeldet: Das Protokoll über 
die Friendensbaſen und den Waffenſtillſtand 
iſtin Adrianopel unterzeichnet worden. 

etersburg 2. Februar. Offiziell wird aus Adria⸗ 
nopel vom 3 1. v. M. Abends 6 Uhr, gemeldet: Die Frie⸗ 
densbaſen find ſoeben von dem Großfürſten und den Ber 
vollmächtigten des Sultans unterzeichnet worden, desglei⸗ 
chen der Waffenſtillſtand. Der Befehl, die Operationen 
einzuſtellen, geht ſofort ab. Alle Donaufeſtungen und 
Erzerum werden von den Türken geräumt. 

Petersburg, 3. Februar. Die „Agence générale Ruſſe“ erinnert 
anläßlich der nunmehr erfolgten Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
und der Annahme der Konferenz durch Rußland an die früheren 
feierlichen Erklärungen des petersburger Kabinets, welche bezeugen, 
daß ein gemeinſames Handeln Europas beſtändig der Zweck der von 
der ruſſiſchen Regierung im Intereſſe der Ziviliſation und Humani⸗ 
tät unternommenen Anſtrengungen geweſen ſei; bierbei aber habe 
Roland ſtets den am meiſten intereſſirten Mächten, England und 
Oeſterreich eine hervorragende Rolle angeboten. Dies hätte das ber⸗ 
liner Memorandum und die Sendung Soumarakoff's nach Wien be⸗ 
wieſen. Der Zweck des Krieges ſei ein doppelter geweſen: die Be⸗ 
freiung der Chriſten in der Türkei und die Befeſtigung des Friedens, 
da aber beides ebenſo ſehr im Intereſſe der geſammten europäiſchen 
Staaten wie in demjenigen Rußlands läge, fo müſſe Rußland eine 
gemeinſame Aktion Europas nur erwünſcht ſein, denn eine ſolche 
Weihe ſei nothwendig, um den neuen Stand der Dinge zu ſanktio⸗ 
niren, welcher durch das in ſo großem Maße geopferte Gut und 
Blut Rußlands herbeigeführt worden ſei. 

Petersburg, 3. Februar. Zur Feier der Unterzeichnung des 
Waffenſtillſtandes fand heute in den Kirchen beſonderer Dankgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Militäriſch wurde das Ereigniß durch Artillerieſalven 
verkündet. Die Stadt iſt überall feſtlich beflaggt. Für heute Abend 
wird eine allgemeine Illumination vorbereitet. 

Konſtantinopel, 2 Februar. Das Telegramm, mit welchem 
der Kaiſer Alexander das Erſuchen des Sultans beantwortete, giebt 
der Berfiherung Ausdruck, daß auch der Kaiſer ebenſo ſehr den 
Frieden wünſche. Der Friede müſſe aber ein dauerhafter und 
ſolider ſein. 

Bukareſt, 1. Februar. [Sitzung des Senats.] Deme⸗ 
ker Ghia brachte eine Interpellation an die Regierung ein bezüglich 
des Ausdrucks von der „rumäniſchen Unabhängigkeitzmit einer genügen⸗ 


der Freude, daß dem Morden, Sengen und Brennen nun endlich Ein⸗ 
halt geſchieht, was uns bewegt. Europa athmet auf in dem Gedan⸗ 
ken, daß die Stimme der Menſchlichkeit in dem ſüdöſtlichen Winkel 
ſeines Kontinents, wo ſie ſeit Jahren faſt verſtummt war, nun wieder 
vernommen und herrſchend werden ſoll. Freilich, viel Wichtiges bleibt 
noch zu thun. Erſt wenn aus dem Proviſorium ein Definitivum, aus 
dem engeren Traktat zwiſchen den zwei Kriegführenden ein weiterer 
zwiſchen allen pariſer Vertragsmächten geworden — erſt dann kann 
von einem dauernden Friedenszuſtand die Rede ſein. Bis dahin wird 
noch viel zu ordnen, werden viele Schwierigkeiten und Differenzen 
auszugleichen ſein. Davon, wie ſich die Friedensbedingungen nun bei 
näherer Beſichtigung darſtellen werden, hängt jetzt die Haltung Eng⸗ 
lands ſowohl als auch anderer Staaten, beſonders Oeſterreichs ab. 
Der Inhalt der getroffenen Abmachungen wird wohl nicht mehr lange 
der Kenntniß Europas entzogen bleiben. Es wird ſich dann fragen, 
wo Rußland die Grenze wird ziehen wollen, bis zu welcher es die 
Friedensbedingungen als beſondere ruſſiſch⸗türkiſche, und von welcher 
an es als europäiſche anzuſehen entſchloſſen ſei. Schon hier droht 
leicht ein Meinungsſtreit. Erſt wenn man ſich darüber geeinigt, 
kommt die Konferenz in Frage. Hierzu kommt, daß gerade in dem 
Augenblick der friedlichen Wendung in Adrianopel der Pforte ein 
neuer Krieg zu entbrennen beginnt mit Griechenland; zugleich hat 
Kreta ſeine Unabhängigkeit erklärt. Die Bedeutung dieſer Thatſache 
liegt auf der Hand. In dem heutigen Stande der orientaliſchen 
Wirren iſt das kleinſte Steinchen des Anſtoßes ein unberechenbares 
Moment. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

Berlin, 3. Februar. Die Entſcheidung darüber, ob der 
Kaiſer in Perſon den Reichstag eröffnet oder nicht, iſt geſtern 
zur Erledigung gelangt. Wie uns mitgetheilt! wird, iſt dieſelbe be⸗ 
jahend ausgefallen. Die neue berliner chriſtlich⸗ſoziale Arbeiter- 
partei hielt vorgeſtern Abend im großen Saal des Handwerkerver⸗ 
eins eine von ca. 900 Perſonen beſuchte geſchloſſene Verſammlung ab, 
in welcher das Statut und d as Programm der neuen Vereinigung 
berathen wurde. Obgleich öffentlich bekannt gemacht worden war, 
daß nur durch Karten legitimirten Mitgliedern der Zutritt geftattet 
werde, hatten ſich doch zahlreiche Sozialdemokraten eingefunden, welche 
mit Gewalt in den Saal eindringen wollten, aber durch die requirirte 
polizeiliche Macht zerſtreut wurden. Als Redner traten auf: Hof⸗ 
prediger Stoecker, Kandidat Krauſe, die Prediger Diſtel kamp 
und Rhode, ein Gutsbeſitzer Lilienfeld und verſchiedene Arbeiter 
Ein Sozialdemokrat, welcher verſuchte, gegen die „Hofpred igerpartei“ 
zu ſprechen, wurde aus dem Lokal entfernt. Die Berathung der 
Statuten und des Programmentwurfs ging glatt von Statten. Nach 
dem Statut kann jeder unbeſcholtene 21 jährige Mann Mitglied des 
Vereins werden. Der Monatsbeitrag deträgt 25 Pf., arbeitsloſe 
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Mitglieder werden von der Beitragspflicht diſpenfirt Die Beamten 
des Vereins (Präſtdent, Kaſſirer und Sekretair) werden alle drei 
Jahre neu gewählt. Der Präſident muß wiſſenſchaftlichc gebildet fein. 
Falls ſich der Vorein auflöſt, fol das Vereinsvermögen dem Kaiſer 
überwieſen werden, der es ſpäter einem Verein mit ähnlicher Grund⸗ 
tendenz überweiſen kann. Das Programm ſtellt folgende leitenden 
Grundſätze auf: J. „Die hriftlich-foziale Arbeiterpartei ftebt auf dem 
Boden des chriſtlichen Glaubens und der Liebe zu König und Vater⸗ 
land. II. Sie verwirft die gegenwärtige Sozialdemokratie als un⸗ 
praktiſch, unchriſtlich und unpatriotiſch. III. Sie erſtrebt eine fried⸗ 
liche Organiſation der Arbeiter, um in Gemeinſchaft mit den andern 
Faktoren des Staaislebens die nothwendizen praktiſch n Reformen 
anzubahnen. IV. Sie verfolgt als Ziel die Heibeiführung einer 
größeren ökonomiſchen Sicherheit und Gleichbeit, damit die Kluft 
zwiſchen Reich und Arm verringert werde.“ Die übrigen Punkte be⸗ 
treffs der Arbeiterorganiſation, des Hıbeiterihuß-s ꝛc find theils 
dem Ketteler⸗Moufang'ſchen katboliſch⸗chriſtlich fozialen Programm, 
theils der Sozialdemokratie entlehnt, ſoweit letztere Forderungen an 
den gegenwärtigen Staat ſtellt. — Zum Schluß der Verſammlung 
wurde noch mitgetheilt, daß ein Arbeitsnachweiſungsburcau von dem 
jungen Verein gegründet worden ſei, und daß zum Bau eines Ar⸗ 
beiterinvalidenbauſes bereits 800 Mark geſpendet worden ſeien Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und unter dem Abſingen des „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ſchloß die Verſammlung. 

— Der Bundes rath hat am Sonnabend den Ta bakſteuer⸗ 
entwurf nach den Ausſchußanträgen und entſprechend der preußt⸗ 
ſchen Vorlage angenommen; ebenſo das Reichs ſtempelſteuer⸗ 
geſetz mit großer Majorität. Der Reſt der franzbſiſchen Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung mit 10 Millionen Mark ſoll nach einem ferneren 
Beſchluſſe zur Vertheilung an die norddeutſchen Staaten gelangen. 
— Der Miniſterrath am Freitag beſchloß, wie man bört, den 
Schluß des Landtags am 10. Februar herbeizuführen Der nächſten 
Seſſion bleibt das Ausführungsgeſetz zur Juſtizorganiſation vorbehalten. 

— Am 31. v. Mts. empfing der Kaiſer, wie b reits erwähnt, den 
neuen franzöſiſchen Botſchafter Graf de St. Ballier, in feierlicher 
Audienz behufs Empfangnabme feiner Beglaubigungsbriefe. Die 
„Nat. Ztg.“ iſt in die Lage verfegt, die bei dirſer Gelegenb:it gehalte⸗ 
nen Anſprachen mitzutheilen. Graf de St. Bullier ſprach ſich wie 


folgt aus: 

Mafeſtät. Indem mir die hohe Miſſion, Franfrei i 
kaiſerl. und königl. Majeſtät zu vertreten, von Ka De Bor — 
der fransöfliben Republik anvertraut wurde, iſt mir eine Ebre erwie⸗ 
fen, deren Werth ich tief fühle, zumal in dieſer Audienz in welcher 
es mir geſtattet iſt, Em Majeſtät den Wunſch wechſelſeitiger 
Einſtimmung und herzlichen Einvernebmens (le désir de 
mutuelle harmonie et de cordiale entent') auezudrücken, von welchem 
die Regierung der frannzöſiſchen Republik dem deutſchen Reiche gegen⸗ 
über beſeelt if. Die Gefühle der franzöſiſchen Regierung ent⸗ 
ſprechen denjenigen der Nation, welche nach den Wobltbaten eines 
dauernden Friedens nach Außen und geſicherter Zunände im 
Innern (d'une stabilitE assurse à J’interieur) verlangt (uspite). 
Frankreich ausgeftaitet mit einer republikaniſchen, parla⸗ 
mentariſchen, freiſinnigen und Fonfervativen Bere 
faſſung bekennt in Beziehung zu allen Nationen freundſchaftliche Ge⸗ 
finnungen (des sentiments amicaux) und es vofft, dei den fremden 
Herrſchern und Regterungen Geſinnungen zu begegnen, welche den 
nigen ähnlich find, die es ihnen gegenüber beſeelen. Eure Yale 
möge mir geftatten beizufügen, daß was mich felbft anbelan t, meine 
alten Sympatbien für Deulſchland die innigen (affectenzes Verbin⸗ 
dungen, welche ich bier bewabrt babe, die Friedensmiſſton (mission 
dupaisement), mit welcher mich Herr Thiers im Jahre 1871 betraut 
batte, in einem Wort meine ganze Vergangenheit mich als Dolmet⸗ 
ſcher einer freundſchaftlichen Politik bezeichnete. Ich bin glücklich, daß 
ich die Ehre babe, den Ausdruck einer ſolchen an Eure kaiſerliche und 
königliche Majeſtät zu richten, und ich wage zu boffen, daß Ihr ho⸗ 
bes Wohlwollen es nur ermöglichen wird, die mir anvertraute Mif- 
Dee 0 auszuführen. Ich babe die Ehre, Ew. Majeſtät die 
Nen chreiben zu überreichen, welche mich bei Ihr akkre⸗ 

iren. f 

Die Antwort des Kaiſers lautete: 


Herr Botſchafter! Die Gedanken, welche Sie ausgedrü 

ſtimmen mit meinem Wunſche überein, Frankreich r 
deten Nachbarn Deutſchlands zählen zu können. Durch die Wahl Ihrer 
ion bat der Herr Präſident der Republik bekundet, und ich kon⸗ 
atire es mit Genugthuung, wie ſebr auch er darauf hält, die gulen 
ziebungen zu erhalten und zu betonen, welche den Intereſſen der 
beiden Länder entſprechen und zu deren Begründung Sie bereits in 
einer a Epoche beitragen konnten. Seien Sie im Voraus,. 

Herr Botſchafter, des Zuſammenwirkens meiner Regierun verſichert 
in Allem, was die Beziehungen guter Nachbarſchaft wilden dem 
feen d Reiche und der franzöſiſchen Republik erhalten und de⸗ 
eſtigen kann. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ hebt aus der Anſprache des franzöſiſchen Bot⸗ 


ſchafters die Stellen hervor, von welchen die eine nicht nur ent⸗ 


ſchieden, ſondern auch mit einer gewiſſen Wärme die freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen des Nachbarlandes und feiner Regierung zu uns 
betont, die andere mit ganz beſonderem Nachdruck die Exiſtenz der 
republikaniſch⸗parlamentariſchen liberal⸗konſervativen Verfaſſung er⸗ 
wähnt. Des Weiteren bemerkt das genannte Blatt: 
In beiden Beziehungen darf der Anſprache die 
diplomatiſchen und volitiſchen 

Wie der deutſche Kaiſer mit ganzer 

feiern unſerer Regierung beſtätigt bat 
ſccligen Beet algen, bunte, af 

ichen Beweis erfahr e, ſo wird auch di h 

tion bei dem deutfchen Volke auf die volle r 
lichen und freundſchaftlichen Gefühle rechnen dürfen. Die Wahl des 
Herrn Srafen von St Vallier zum framzöſiſchen Botſchafter dei un⸗ 
ſerem Hofe iſt ſobald ſie bekannt wurde, auf deutſcher Seite als eine 
überaus glückliche angeſeben worden. Hoffen wir, daß die in fo er- 
freulicher Weiſe ausgeſprochenen Geſinnungen, mit welchen der neue 
Botſchafter in ſein Amt eintritt, immer mehr Boden in der fran⸗ 


Bedeutu 
Dokuments beigelegt 1 
r 
on welcher Frank⸗ 
der letzten Jahre Bm: 


zöfiſchen Nation gewinnen; die Thätigkeit des neuen Milbewohners 
Aunferer Stadt wird jedenfalls nach dem Geiſte, der ſich in dieſer An⸗ 
rede ausdrückt, dazu beitragen, uns dieſem im Intereſſe beider Na⸗ 
tionen wie dem des Fortſchrittes und des Friedens ſo wünſchenswer⸗ 
then Ziel immer mehr zu nähern. 

— Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, der 
Ach gegenwärtig in Vevey aufhält, wird, wie es heißt, vor Beendi⸗ 
gung ſeines Urlaubs, der Mitte April abläuft, hierher zurückkehren 
und beim Kaiſer um einen weiteren Nachurlaub nachſuchen. Es dürfte 
alsdann die Frage der definitiven Neubeſetzung des Miniſteriums des 
Innern zum Austrag gebracht werden, indem Graf Eulenburg nicht 
Willens iſt, das Amt wieder zu übernehmen. 

— Der Schah von Perſien wird, wie gemeldet wird, im 
Monat März inkognito hier eintreffen. Es ſind für denſelben und 
Umgebung im „Grand Hotel de Rome“ 36 Zimmer beſtellt worden, 
was darauf ſchließen läßt, daß der Schah dieſe große Umgebung mit 
ſich führt, um in Paris fein Inkognito zur Zeit der Ausſtellung ab⸗ 


zulegen. 

— Strasburg (Weſtpr.), 1. Februar. Wie die „Th. Ztg.“ mel⸗ 
det, iſt die Beſchwerde der beiden hieſ. jüdiſchen Geſchwornen, 
welche zu der Eröffnung des Schwurgerichts am 17. September in 
Thorn nicht erſchienen waren, weil auf dieſen Tag das Verſöhnungs⸗ 
ſeſt fiel, und welche deshalb in je 20 Mark Strafe genommen waren, 
nunmehr auch vom Juſtizminiſter abſchlägig beſchieden worden. 

Aachen, 1. Februar. Der Kaiſer hat nach der „A. 3.“ für 
den Bau des Thurmes unſerer Münſterkirche ein Gnadengeſchenk von 
90,000 Mark bewilligt. 

London, 1. Februar. In der heutigen Unterhaus⸗Nachtſitzung 
wurde, wie ſchon kurz berichtet, nach länger zum Theil ſehr erregter 
Debatte über die Kreditvorlage von 6 Millionen Pf. St., in welcher 
namentlich Lowe äußerſt heftig gegen die Regierung ſpeziell gegen Lord 
Begconsfield ſtritt, die weitere Diskuſſion auf Montag vertagt. Der 
Schluß der Debatte geſtaltete ſich folgendermaßen: 

Kennaway führte aus, daß die Bewilligung des Kredites 
eine Nothwendigkeit ſei, da fie den Ernſt beweiſe. Morgan wies 
Darauf hin, daß es angeſichts der antikriegeriſchen Stimmung des 
Landes unpolitiſch ſei, der Regierung die Mittel zu einer droben⸗ 
den Stellung zu gewähren Balfons erklärte dagegen, daß die 
von der Oppoſition angeführten Argumente ein Mißtrauensvotum, 
welchem die Ablehnung der Kreditforderung gleich käme, nicht recht⸗ 
fertigen könnten. Cartwright hob hervor, er hätte für die Forderung 
der Regierung geſtimmt, wenn eine gemeinſame Aktion Europa's ge⸗ 

t geweſen wäre und wenn man dadurch einen Druck auf die 
Türkei ausgeübt hätte. Bentindamadt ausſchließlich die Oppoſi⸗ 
tion für den Krieg verantwortlich, Nichtsdeſtoweniger ſei aber die 
Regierung deshalb zu tadeln, weil ſie Rußland nicht beſtimmt erklärt 
—. Bis bierher und nicht weiter. Smythe befürwortete den An⸗ 
trag Förſter und ſprach ſich gegen die Elaſtizität der Neutralität der 
Regierung aus. Der Unterſtaatsſekretär Bour be erklärte darauf, 
Europa erwarte die Entſcheidung des Hauſes, nicht um England 
das Schwert zu Gunſten der Türkei ziehen zu ſehen, ſondern 
damit dadurch ein dauernder Frieden geſichert werde. Die Friedens⸗ 
bedingungen Rußlands würden das kürkiſche Reich in Europa vers 
nichten. Dadurch würden große Probleme geſchaffen werden. Es 
hänge von der Entſcheidung des Hauſes ab, ob ein dauernder Friede 
geſichert werden oder nur ein Friede Pbcgafen werden ſolle, der zu 
weiteren Kriegen führen werde. Die 2 a. der Regierung fei eine 
weſentlich friedliche, nicht eine kriegeriſche Maßregel; fie ermögliche 
England, ſeinen Einfluß in ſeinem eigenen Intereſſe und im Inter⸗ 
eſſe Europa’3 geltend zu machen. — Goeſchen glaubt, Croß 
müßte ſeinen geſtrigen entflammenden Redeton bedauern, wenn der 
Waffenſtillſtand unterzeichnet fei. Goeſchen wies energiſch die Be⸗ 
hauptung zurück, daß es der Oppoſition an Patriotismus fehle und 
an Achtung vor den engliſchen Intereſſen. Die in der Note des 
Grafen Derby aufgezählten Intereſſen Englands dürften nicht ange⸗ 

ffen werden und ſeien nicht angegriffen worden. Ohne Zweifel 
ei es wünſchenswerth, daß die Regierung wohlausgerüſtet zur Kon⸗ 
renz gehe, um den Einfluß Englands auf derſelben zur Geltung zu 
ringen. Dies ſei jedoch nicht durch ein nur auf dem Papier befind⸗ 
liches ſtriegsvotum zu erreichen, ſondern durch das Bewußtſein daß 
die Regierung die Stimme der Bevölkerung vertrete. Goeſchen ver⸗ 
iheidigte Rußland; ſei der Waffenſtillſtand unterzeichnet, fo ſei jeder 
Schein einer Gefahr verſchwunden, aber auch jede Rechtfertigung des 
Kredits. Die Regierung ſuche den Kredit nach, um der Konferenz 
willen. Beach hob hervor, die wirkliche Frage ſei jetzt nicht mehr 
die Beziehungen Rußlands zu der Türkei, ſondern Rußlauds zu den 
übrigen europäiſchen Staaten. Die Oppoſition thäte beſſer, die Re⸗ 
gierung bei ihrem Streben, die engliſchen Intereſſen zu wahren, zu 
unterftügen. Die große liberale Partei werde der Regierung ihren 
legitimen Einfluß nicht entziehen und nicht die Armee Englands läh⸗ 
men in einem Augenblicke, wo dieſelbe mehr als je zur Erhaltung 
der Ehre und der Intereſſen Englands und der Freibeit Europas 
nöthig ſei. Die Debatte wurde hierauf auf Montag vertagt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Die Rede, welche der Staats Miniſter Dr. Friedenthal 
in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 30. v. M. bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung über den Antrag der Abgg. Pilet und 
Dr. Szuman (Adelnau), betreffend die Ueberweiſung des dem 
älteren landſchaftlichen Verbande des Großherzogthums Poſen früher 
gewährten, jetzt zurückgezahlten Kapitals von 600,000 Mark an die 
Hülfskaſſe der Provinz Poſen, gehalten, hat nach dem „Staatsanz.“ 
folgenden Wortlaut: 

Meine Herren! Auf die Frage, ob die Provinzial⸗Hülfskaſſen zur 
Erreichung des Zweckes der Befriedigung des Kreditbedürfniſſes der 
bäuerlichen Grundbeſitzer in Poſen durch Staatskapitalien verſtärkt 
werden ſollen, habe ich wohl keine Veranlaſſung mehr einzugehen. 
Dieſe Frage iſt in der Budgetkommiſſton zwiſchen den Mitgliedern 
derſelben und den Kommiſſarien der Regierung erſchöpfend erörtert 

worden; die Gründe, weshalb die Budgetkommiſſion dieſem Antrag 
Folge gen zu ſollen nicht Aealapbt bat. hat der Herr Referent Ihnen 
vorgeführt. Ich habe nur Über denjenigen Theil des urſprünglichen 
Antrags mich näher zu äußern, welchen die Kommiſſion des hohen 
Fade Ihnen unterbreitet. Was meine Stellung zur Frage des 
dits des bäuerlichen Grundbeſitzes in Poſen betrifft, fo habe ich 
Früher mehrfach Gelegenheit gehabt, mich in dieſem hoben Haufe 
darüber auszuſprechen, und ich glaube, ich kann auf dieſe Aeußerun⸗ 
gen verweiſen. Sie ergeben, wie ſehr ich das Bedürfniß anerkenne, 
und wie hart ich über die Art der Kreditbefriedigung ftetS geurtheilt 
habe und noch beute urtheile, welche als Landeskalamität das Mark 
des Bauernſtandes in Poſen ausſaugt. Es iſt auch von dem Herrn 
Referenten hervorgehoben worden, daß ich mich bemüht habe, in der 
Beziehung nicht nur platoniſch mich zu verhalten, ſondern denjenigen 
Weg zu gehen, der nach meinem Dafürbalten am raſcheſten und er⸗ 
ſolgreichſten das Ziel erreichen ſollte, welches ich erreichen will, die 
Begründung eines genoſſenſchaftlichen Kreditinſtituts für den Ruſtikal⸗ 
ſtand in Poſen im Anſchluß an die beſtehende neue Poſener Land⸗ 
ſchaft. Ich habe zu dieſem Behufe — und es iſt dies erwähnt wor⸗ 
den — eine Verſammlung von Beamten und Notablen zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammenberufen, und in dieſer Verſammlung ift in ein⸗ 
ehendſter Weiſe die Frage erörtert worden, ob es vorzuziehen ſei, im 
A chluß an die Provinzialhülfskaſſe die Befriedigung des Kredits zu 
ſuchen, oder ob es richtiger fei, im Anſchluß an die beftehende Poſener 
Landſchaft dem Ruſtikalſtande zu helfen, oder endlich — dieſer letzte 


ſtändiges Kreditinſtitut ins u rufen. In dee Hinſicht bin 
ich nach alledem, was ich bei Gelegen jener Verſammlung börte 
und auf andere Weiſe über die Verhältniſſe der Provinz Poſen in 
Erfahrung gebracht habe, zu der Meinung gekommen, daß die Grün⸗ 
dung eines ſelbſtſtändigen genoſſenſchaftlichen Inſtituts keine Chancen 
des Gedeihens und Re Erfolge habe. Wie die Verbält⸗ 
niſſe dort liegen, würde ſolches Inftitut gerade die Baſis 5 
ſchaftlicher Thätigkeit nicht baben, welche zu feinem Flor nöthig iſt, 
daß nämlich die Genoſſen ſelbſt im Stande wären, durch ihre eigene 
Thätigkeit und Umſicht das Inſtitut zu leiten. Es würde darauf bins 
auskommen, daß dieſe Leitung in die Hände von Beamten gelegt wer⸗ 
den müßte, und es würde gerade dadurch das verloren gehen, was 
nach meinem Dafürhalten das Weſentlichſte und zugleich Erfolgreichſte 
für die landwirthſchaftlichen Inſtitute iſt. Ferner würde verloren 
geben die Kombination, welche darin beſteht, daß dieſelben Perſonen 
ball Schuldner und Verwalter des Inſtituts find, was zur Folge 

at, daß die Inſtitute Sei Art abweichend von Erwerbsgeſellſchaften 
ihre Angelegenheiten ausſchließlich im Intereſſe der Schuldner ver⸗ 
walten, was natürlich für die Kreditverbundenen die ae Vor⸗ 
theile nach ſich zieht. Dieſe Momente wurden in jener Verſammlung 
daß der bäuerliche 


Gan anerkannt und zugleich hervorgehoben, 
chere finanzielle 


Grundbeſitz allein die genügenden Elemente für eine 
Selbſtverwaltung nicht befige. 2 R 
s wurde ferner ein Grundſatz akzeptirt, — den ich ebenfalls 
vollſtändig billige — daß es ein unrichtiger Gedanke ſei, den Grund⸗ 
befig in wirthſchaftlicher Beziehung zu ſcheiden. Wollen Sie, meine 
Herren, eine konzentriſche Thätigkeit in ſolchen wirthſchaftlichen Din⸗ 
gen, ſo wird es gewiß ſich empfehlen, daß der kleine und große Grund⸗ 
befig ſich in der Solidarität feiner Intereſſen auch organiſch zum 
Ausdruck kommt, und wenn wir wirklich hierzu geeignete Gebiete 
baben, in einer Provinz, wo ohnehin Gegenſätze genug vorhanden 
find, fo würden wir thöricht handeln, wenn wir dieſe Gelegenheit 
vorübergehen ließen, den großen und kleinen Grundbeſitz in einem 
Inſtitut zu vereinigen in einem Inſtitut genoſſenſchaftlicher Thätig⸗ 
keit mit verhältnißmäßig durchgeführter Selbſtverwaltung, wie ſie die 
Landfwaften haben und mit gewiſſen Einſchränkungen auch die neue 
poſenſche Landſchaft beſitzt. Der Segen, welcher ſich hieran knüpft, 
iſt zugleich wirthſchaftlicher und moraltſcher Natur. Es hebt ſich bei 
einem ſolchen Inſtitut die Solidität der einzelnen Genoſſen, indem 
ihnen klar wird, daß die gute Wirthſchaft im Haufe auch zugleich die 
gute Wirthſchaft für die Geſammtheit im Gefolge hat. Dieſer mora⸗ 
liſche Erfolg, auf den ich gerade bei den Verhälkniſſen in der Provinz 
Poſen großes Gewicht lege, würde bei einer mit der Provinzialhilfs⸗ 
kaſſe verbundenen Einrichtung fehlen. Es ſind aber noch andere 
Gründe e welche die Propinzialhilfskaſſen nicht fo erfolg. 
reich wirken laſſen können. Vor allen Dingen die höheren Zinſen. 
Die Provinzialkaſſe wird nicht zu einem ſo niedrigen Zinsfuß Kredit 
gewähren können, wie die landſchaftlichen Kreditinſtitute. Die Mit- 
Mela der mehrerwähnten Verſammlung, zwiſchen denen mannigfache 
einungsverſchiedenbeiten über die Grundlagen des zu ſchaffenden 
Inſtituts vorhanden waren, gelangten nach mehrtägiger Berathung 
dazu, die 1 auszugleichen. Es wurden in einem ſehr aus⸗ 
hrlichen Protokolle — welches übrigens denjenigen Herren, die ſich 
ür die Sache intereſſiren, zur Verfügung ſteht, — die Grundzüge des 
Inſtituts niedergelegt. Dieſe Grundzüge gingen an den Aueſchuß der 
Landſchaft, welcher ihnen im Weſentlichen mit wenigen Modiſika⸗ 
tionen zuſtimmte. So kam die Angelegenheit an die Generalver⸗ 
ſammlung; bis dahin waren die in Rede ſtehenden 600 900 Mark noch 
nicht zurückgezahlt, und in der ſicheren Erwartung, daß die General⸗ 
verſammlung jene Vorſchläge annehmen würde, erhielt ich plötzlich zu 
meinem grönten Befremden die Nachricht, daß der Antrag, allerdings 
mit einer kleinen Mehrheit von 2 Stimmen, abgelehnt fer; fo ſchei⸗ 
terten die Bemühungen, in denen die anderen Herren mit mir zu 
leichem Ziele ſich vereinigt hatten. Die Folge war, daß, da der 
tat dieſes Jahres, der damals in Berathung war, feſtgeſtellt wer⸗ 
den mußte, dieſe 200,000 Thaler als Einnahmen an die Staatskaſſe 
zurückfloſſen und in dem Staatsſäckel verſchwunden ſind. Sie mögen 
das wenden, wie Sie wollen, der Vorſchuß iſt nicht mehr in den 
Händen des Schuldners, und ſoll eine Subvention gegeben werden, 
ſo muß, wie in jedem analogen Falle, durch Geſetz für einen be⸗ 
immten Zweck eine neue Dotation bewilligt werden. Eine andere 
orm läßt ſich hierfür nach unſerer Verwaltung und unſerem Finanz⸗ 
recht durchaus nicht finden. 

Nun, meine Seren von ſelbſt verſteht es ſich wobl, daß meine 
Stellung zur Sache ſich durch den beklagenswerthen Gang, den die 
Sache genommen hat, nicht geändert bat. Ich wünſche noch heute 
mit Ihnen, daß das Inſtitut zu Stande kommt in der Weiſe, wie 
ich mir geſtattet habe Ihnen vorzuführen und ich halte das mit den 

erren Antragſtellern für möglich. Ich ſelbſt aber kann in dieſer 

ache nichts thun, aus eigener Initiative nichts fördern, denn Sie 
werden doch von mir nicht erwarten, daß ich den Antrag, den ich 
veranlaßt habe, ganz in derſelben Weiſe, ohne daß irgend ein Novum 
eingetreten iſt, wieder vor dieſelbe Verſammlung bringe. Es bleiht 
alſo nichts Anderes übrig, als daß aus der Mitte der Körperſchaft 
— das wird nicht ſchwer halten, denn ſo viel ich weiß, ſind in die⸗ 
ſem hohen Hauſe noch Mitglieder, welche der Körperſchaft entweder 
als Kreditverbundene oder Mitglieder des Ausſchuſſes oder Mitglieder 
der Generalverſammlung angehören — daß der Antrag aus der Mitte 
der Körperſchaft wieder aufgenommen und zur Verhandlung geſtellt 
wird. Dann komme ich in die Lage, die Sache zu unterſtützen, weil 
nach der Verfaſſung der poſener Laudſchaft die Staatsregierung die 
Tagesordnung für eine Generalverſammlung feſtzuſtellen, zu geneh⸗ 
migen bat, daß für einen beſtimmten Zweck eine Generalverſamm⸗ 
lung ſtattfinde. ch erkläre ſchon heut, daß ich dieſe Genehmigung 
geben und mich freuen werde, wenn die Angelegenheit vor eine neue 
Generalverſammlung kommt und dort der bezügliche Antrag ange⸗ 
nommen wird. Alſo dies iſt die einzige Förderung, die von mir aus⸗ 
geben kann. Was den Geldpunkt betrifft, meine Herren, jo müſſen 
Sie ſelbſt einſehen, daß ich heute völlig außer Stande bin, Ihnen 
darüber Zuſagen zu geben. So liegen doch die Verhältniſſe innerhalb 
der Staatsregierung nicht, daß ich im Stande wäre, für ein Projekt, 
welches nicht vorliegt und dem gegenüber ſich zunächſt die Betheilig⸗ 
ten ablehnend verhalten baben, antiipirend irgend eine Zuſicherun 
zu erlangen. Selbſt der allergeneigteſte Finanzminiſter würde do 
niemals in der Lage ſein, wenn er nicht geradezu alle Eigenſchaften 
eines Finanzminiſters von ſich abſtreifen wollte, ſich einer ſolchen Be⸗ 
handlung finanzieller Angelegenheiten gegenüber anders als ab⸗ 
lehnend zu verhalten. Mag die Körperſchaft das beſchließen, was 
fie früber abgelehnt hal. Daß ſelbſtverſtändlich auf unweſentliche 
Modifikationen nichts ankommt, brauche ich nicht darzulegen. Es 
möge die Generalverſammlung beſchließen, mit dem Beſchluſſe an 
mich herantreten, und dann erſt werde ich in der Lage ſein, die 
Sache der Staatsregierung zu unterbreiten: dann erſt wird es der 
Staatsregierung — mi fein, ſich ſchlüſſig darüber zu macheg, ob 
fie es verantworten kann, ob ſie es der Lage der Dinge nach für 
nothwendig bält, nach dem Inhalte des Statuts und nach den 
fonftigen Vorausſetzungen, die hierbei beſtimmend fein müſſen, eine 
außerordentliche Dotation zu beantragen. Auch Sie, meine Herren, 
werden erſt dann prüfen können, ob die Bewilligung gerechtfertigt iſt. 
Ich reſumire mich dahin, ich werde, ſo weit ich kann, die Ange⸗ 
legenbeit unterſtützen, wenn fie aus der Mitte der Korporation in 
dem Sinne wieder aufgenommen wird, wie ſie allein gelöſt werden 
kann, und wenn das geſchehen iſt, wird es meine Sache ſein, 
Ri darüber Mittheilung zu machen und Vortrag 
zu halten. 


Tokales und provinzielles. ' 


Poſen, 4. Februar. 


Mit der Vermehrung der Telegraphen⸗Betriebsſtellen 
wird rüſtig vorwärts geſchritten. Wie wir hören, ſollen im Bezirle 
er bieſigen Ober⸗Poſtdirektion im Rechnungsjahre vom 1. April 


Punkt wurde mehr beiläufig erörtert — ob es möglich fei, ein ſelbſt⸗ 878/79 18 Telegraphen⸗Betriebsſtellen, nämlich in den Orten Bent⸗ 


ſchen Bahnhof. Bomſt, Brätz, Bytbin, Dolnig, Go 

2 0 75 Jerzyce, Mieſchkow, Moſchin, Nel % ee Bee 

Raſchtow, Santomiſchel, Schlichtingsbeim und Wilbelmaßrück einge⸗ 

richtet gr = den daſelbſt befindlichen Poſtanſtalten vereinigt werden. 
— In der heuti Sitzung der Hand 

det zunächſt die Verpflichtung und Eiuförung n en 

gewählten Mitglieder, die Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stell- 

dertreters, ſowie die Exnennnung von ſtändigen Kommiffionen ſtatt; 

bie Konferemen mid Eifenbahn-Borfiinben and del. egen 

enbahn⸗ x 
über die Reichsſtempelſteuer zur a den Geſezentmurf 


— In Frauſtadt wird, wie der „Niederſchl. Anz“ 

bene katholiſches Blatt unter dem Titel lese tf Hr 

Poſener Volkszeitung“ erſcheinen. Die Vorarbeiten find beendet 
—— der neue Glaubens bote, wird in nächſter Zeit feine Wanderung 
eginnen. 


r. Brände. Seitdem am 9. Dezember v. J. die ſtändi 
wache unſerer Stadt ins Leben getreten, iſt di ebe a bh ae 
geweſen, ohne Hinzuziehung der Reſerve, d. h. des Rettungsvereins 
und der Revier⸗Mannſchaften, die Brände im Entſtehen, ehe ſie einen 
größeren Umfang gewannen, zu löſchen. Sonnabend Abend wurde 
es zum erſten Male nothwendig, die Reſerve zur Löſchung eines 
Brandes, welcher größere Dimenfionen annahm, beranzuziehen. Auf 
dem Roſenberg'ſchen Grundſtücke, Ecke des Bernbardinerplages und 
der Gr. Gerberſtraße, war an jenem Abende bald nach 9% Uhr in 
einer großen, aus Holz gebauten Remiſe, in deren unterem Stock⸗ 
werk 1 große Vorräthe von Korbweiden⸗Ruthen befanden, während 
das obere Stockwerk mit fertigen Korbwaaren angefüllt war Feuer 
bemerkt worden. Man bemühte ſich einige Zeit, das Feuer mit 
Waſſereimern zu löſchen, erſt, als man zur Ueberzeugun 
daß dieſe Bemühungen vergeblich ſeien, wurde auf der nächſten 
melde⸗Station (Schlitzenſtraße) das Feuer fignalifirt. 9 Uhr 

rückte die ſtändige Feuerwehr aus, ſah ſich aber, 
Brand immer größere Dimenſionen angenommen hatte, auf der 
Brandſtelle angekommen, ſofort genöthigt, nach der Zentralſtation 
Hochfeuer zu ſignaliſiren, fo daß alsbald vom Rathhausthurme und 


euer⸗ 
Uhr 55 Min. 
da inzwiſchen der 


auf den Straßen der Stadt die Allarmſignale ertönten. Nach der 


Spritze der Feuerwache erſchien die Kratochwill'ſche i 
Feuerwehr, alsdann die des Rettungsvereins 2. Laß 72 ra 
ftelle waren Oberpräfident Güntber, Polizei⸗Inſpektor Gla⸗ 
femann und Stadtrat. Rump anweſend, während Polizei⸗ 
Präſtdent Staudy durch Krankbeit verhindert war, zu erſcheinen. 
Die Löſcharbeiten wurden unter Leitung des Branddirektors Liſchke 
und des Brandmeiſters Lindner (von der Steigerabtheilung des 
Rettungs vereins) mit Umſicht und Schnelligkeit ausgeführt. Gegen 
das Feuer, welches, genährt durch die trocknen Weidenrutben und das 

olzwerk der Remiſe, außerordentliche Helligkeit verdreitete und die 
enachbaxten, mit Schnee bedeckten Gebäude, insbeſendere die Bern⸗ 
bardinerkirche, brillant beleuchtete, wurde alsbald mit ſechs durch die 
benachbarten Hydranten geſpeiſten Schläuchen vorgegangen, wäbrend 
ein ſiebenter Schlauch durch die Kratochwill'ſche Spritze geſpeiſt 
wurde. Da die Remiſe an ein Wohngebäude grenzte, ſo kam es vor 
Allem darauf an, dieſes zu retten und den Brand auf den Entſtehungs⸗ 
beerd zu beſchränken. Zwar begannen an dieſem Gebäude ſchon 
die Dachſparren zu brennen, doch gelang es, dieſelben wieder 
zu löſchen. Aus ſämmtlichen Räumen des gefährdeten Gebäudes wurden 
in aller Eile Möbel, Hausgeräth und Betten derausgeſchafft. Auf 
dem Boden deſſelben iſt eine große Menge dort zum e aufge⸗ 
bängter Wäſche verkohlt. Die Remiſe ſelbſt iſt mit den darin ent⸗ 
haltenen, dem Korbmachermeiſter N gehörigen Vorräthen nieder⸗ 
gebrannt. Auf der Brandſtätte blieb unter Leitung des Oberfeuer⸗ 
wehrmanns Nötbig eine Sektion der Steigerabtheilung des Ret⸗ 
tungs vereins, während nach gelöſchtem Hochfeuer die fländige Feuer⸗ 
wache unter Leitung des Oberfeuerwehrmanns Konukle wic 
wieder auf die Zentralſtation rückte — Etwa 4 Stunden fpäter, 3% 
Uhr Morgens, wurde aufs Neue Feuer fignalifirt, und zwar brannte 
es diesmal auf dem Bodenraume des Krzwzanowstpſchen Wohngebäu⸗ 
des am Gerberdamm. Nur mit Mühe war es einem dort wohnen⸗ 
den Mitgliede der Steigerabtheilung det Rettungs vereins gelungen, 
ſich und die Seinigen zu retten. Die Feuerwache rückte ſofort zur 
Brandſtätte und löſchte das Feuer mittels der an die Hydranten ge⸗ 
ſchraubten Schläuche. Da die Nachtwächter das weithin ſichtbare 
Feuer bemerkten, ſo begannen ſie ohne Auftrag Seitens der Feuer⸗ 
wache die Alarmſignale zu geben, ſo daß Rettungsverein und Löſch⸗ 
mannſchaften zum zweiten Male in derſelben Nacht ausrückten. De 
die Feuerwache ſedoch den Brand bereits gelöſcht hatte, war ihr Ein⸗ 
greifen nicht weiter erforderlich. — Sonntag gegen Mittag brach ein 
dritter Brand in einem ſtark bewohnten alken Bause auf der Raſſen 
Gaſſe aus, da der Ruß in ernem Schornſteine zu brennen begann. 
a Ber 2 7 75 = et Lindner 

urch die Feuerwache raſch ge „indem naſſe Säcke auf di 2 
dung des Schornſteins gedeckt wurden. beging 

8 Schrimm, 2. Februar. [Unglüdsfall, Recitation. 
Rabbinerwahl Flahnenflücht.] In voriger Woche packte 
eine Bauerntochter in Kadewo, dieſſeitigen Kreiſes, Klee im Vanſen der 
Scheune um, während auf der Tenne mit der Dreſchmaſchine gedro⸗ 
ſchen wurde. Da die Maſchine augenblicklich ruhte, ſetzte ſich das 
Mädchen von der Arbeit ermüdet, auf eine zur Maſchine gehörende 
Stange, welche bis in den Banſen bineinragte. Bald darauf kam die 
Maſchine in Bewegung, und das Mädchen, welches mit den Kleidern 
an einer Schraube der Stange hängen blieb, wurde erfaßt und mehr⸗ 
mals berumgeſchleudert, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte; am 
vergangenen Sonntage fand die Sektion der Leiche ſtatt. — Der Re⸗ 
eitator Ed. Bordaſch, welcher vom biefigen Bildungsverein zu 
einer Recitation engagirt worden war, las heute vor achk Tagen in 
genanntem Vereine unter großem Beifall beſonders plattdeutiche 
Dichtungen von Fritz Reuter vor. — Bei der am 27. v. Mts. ſtatt⸗ 
gebabten Rabbinerwähl der hieſigen Synagogengemeinde wurde durch 
Stimmenmehrheit der Rabbiner Dr. Ehrmann aus Kaffel ges 
wählt. Da die bieſige Synagoge einer größeren Reparatur unter⸗ 
worfen werden ſoll, ſo wird der neugewählte Rabbiner erſt am 1. 
September d. J. ſein neues Amt antreten. — Gegenwärtig werden 
bier zwei fahnenflüchtige Füſiliere der hieſigen Garniſon ſteckbrieflich 
verfolgt, und zwar Joſeph Elsner aus Alt Boyen, Kreis Ko⸗ 
ſten, und Robert Marows ki aus Meſeritz 
. Moſchin, 3. Februar. [Raubmor d.] In dem Wald⸗ 

wärterhauſe des 2 Kilometer von bier belegenen N Waldes, 
brachen heute in den Nachmittagsſtunden zwei Individuen ein, er⸗ 
ſchlugen die beiden erwachſenen Töchter des abweſenden Waldwärters 
und raubten ihm feine im Haufe; befindliche Baarfbaft von circa 
700 Mark. Die eine Tochter ift indeſſen, wenn auch ſchwer verwun⸗ 
det, wieder zu ſich gekommen und konnte den Sachverhalt angeben, 
in Folge deſſen iſt man auch ſchon der Mörder habhaft geworden; 


es find zwei in der fowiniecer Haide lauge Zeit beſchäftigk geweſene 
Arbeiter. j 


. ͤ ͤ TEE 


Stettiner Waarenbericht. 5 


Stettin, 2. Februar. Das Waarengeſchäft hatte in der ve 
e e chen en 1018. wir Demerkenee 
we e nu eum, u 

Der Abzug war der Jahreszeit no eig, e in. Dritten, 

u ehauptet, Abzug vom Tranfit 

Lager 220 Ctr., nun 55 M., Malaga 530 1 tor 
52 Pe. 51, tr. gefordert, Speifedl 72 — 78 M 
nach Qualität gef, Palmöl ftille, L 


anf., 
ne 
öl 3 „gef., osnußöl ſehr feſt, i 

1 N ge 5 at ein. in in 1 
J t. gef., Talg ohne Veränderung, ruſſſſ 

95 „Lichten: 150 N., Seifen⸗ 42 M., Newyorker City 42650 . 
zuſſiſcher Talg⸗Olein 37,50 M. belt Schweineſchmalz ſtille, Wilco 
45 44,50 M. bez. und gef., Fairbank 44,50 M. bez. und gef., Am 
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gelangte, 
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nach Marke 


nahme von 168,371 


35-3 M. per Tonne gefordert 


etroleum. | t 

acht Tagen um 960 uns und befeftigten ſich daun wieder um . 
An den dieſſeitigen ei 

gen meift weichend. 92 

und ſchließen die Preiſe 

„ver Februar 11,50 


„bez., Br. u. Gd. 
Der Lagerbeſtand war am 24. Januar d. J. 7968 Brls. 
Angekommen ſind 20 + 
8168 Brls. 
Verſand vom 24. Januar bis 1. Febr. d. J. 1892 „ 
and am 1. Februar d. J. 6276 Brls. 
a gleichzeitig in 1877 13,905 Barrels, in 1876 10,092 Barrels, 
85 1875, 7569 Barrels, in 1874 10,529 Barrels, und in 1873 4011 
rr. 


Der Abzug im Januar d. J. betrug 9163 Brls. gegen 19,125 
Brls. in 1877 5 
8 Bean werden von Amerika 2 Ladungen mit zuſammen 5178 
arrels. 
Die beſtände loko und ſchwimmend waren in 
Lagerbeſt ch 8 1577 


Barrels Barrels 


Stettin am 1. Februar 11,451 16,066 
Danzig am 1. 5 28,781 

Hamburg am 25. Januar 49,371 54,368 
Bremen am 25. 360,666 262.214 
a 9780 1125 
mſterdam am = 862 

Rotterdam am 25. 42,057 15,789 


zuſammen 717,852 480,120 
Pottaſche behauptet, 1a Caſan 18 M. gebalten ; 
788 — as caleinirte Tenantſche 8,25 M. 
7509,50 M. tranſ. nach Qualität und Stärke 
Englische kryſtallifirte 4 M. tr. per Brutto⸗Ztr. bez. und gef. 
Harz behauptet, Amerikaniſches braun bis good ſtrained 5,70 
bis 6 M. bert helles 7—10 M. nach Qualität gefordert. 
Farbehölzer ſind von Hamburg feſter gemeldet und haben 
ch die Preiſe hier behauptet, Blau > Campeche 1011,50 M. nach 
ualität geford., Domingo 6,50—7 M. gef., Gelbhölzer 7-9 M. gef., 
Nothhölzer 11—12 M 
Kaffe. Die 


melden. 
Teylor „Java, braun 140 bis 

130 Pf., gelb bis 1 gelb 112—121 Pf., blank blaß 105 bis 7 5 
nſito 


to 


dert. 
is. Zugeführt wurden uns 300 niner, der Abzug war 
befriedigend und belief ſich in vergangener Woche auf 1064 Zentner. 


latze blieb das Geſchäft ruhig und find Notirungen unverändert: 
Tarolina 36—37 M., Java Tafel⸗ 29—31 M., Rangoon 15 bis 16 
M., do. Tafel⸗ 17—19 M., Arracan 15—16 Mark, do. Vorlauf⸗ und 
Tafel⸗ 17—19 M., Bruch⸗ 12—14 M. tranſito. 

Südfrüchte. Roſinen matt, neue Eleme 1818,50 M, alte 
14 M. r. gef., Korinthen ohne Veränderung, neue Cephalonia 25 M. 
alte 22 bis 23 M. tranf. gef., Mandeln feſt, füge große 86 bis 97 M., 
Avolg 100 Mark, große bittere 100 Mark, kleine bittere 75-80 Mark 


anſito gefordert. . 
* u ee P * unverändert, Abzug 80 Ztr., Singapore 37 
M. tranf. bez, 37,25 M. gef., Piment behauptet, tr. bey, 
15,50 M. gef., Caſſia lign. 51 Pf. tranf. gefordert, Lorbeerblätter 16 
Mark gefordert, ſtielfreie 20 M. gef., Caſſia flores 1,15 M. verſteuert 
ef., Cardamom ? M. geford, Macis⸗Blüthen 3—3,10 M., Macis⸗ 
Frühe 3,40—3,50 M, Kanehl 2,60—3,80 Mk., weißer Pfeffer 1 Mark, 
Nelken 1,80—2 M., verſteuert gefordert. 2 
ucker. In Rohzuckern wurden 3000 Ztr. zu letzten Preiſen 
gehandelt, raffintrte Zucker blieben in guter Frage. 
yrup unverändert, Kopenhagener 21,50 Mark tranf. gef., 
Engliſcher 17.50 —21 M. tranf. gef., Candis⸗Syrup 9 bis 13,50 M. 
gef., Stärke⸗Syrup 16 Mark gef 
Leinfamen Das Geſchäft in Säe⸗Leinſamen hat ſich mehr 
belebt und war beſonders die Frage von binnenwärts reger. Mit 
der Eifenbabn wurden vom 23. bis 29. d. 1007 To. verſandt, mithin 
Total⸗Babnabzug in dieſer Saiſon 8372 To., gegen 25,575 To. in 
1877 und 19,007 To. in 1876 in gleicher Zeit. Peruaner 37—39 M. 
ef., Revaler 37 M. gef., Windauer 36 M. gef, Rigaer 
— a gef., puik 32,50 M. bez., 33 M. gef., extra puik 34 
gef. 


Hering. Wenn wir auch in ſchottiſchen Heringen über Platz⸗ 


“ gefchäfte von größerem Belang nicht für die vergangene Woche zu be⸗ 


richten haben, ſo haben wir doch bei gutem Abzuge einen regelmäßi⸗ 
gen Verkehr zu melden und bleiben die Preiſe ziemlich behauptet, 
Crown⸗ und Fullbrand 41442 M. tr. bez., ungeſtempelter Vollhe⸗ 
ring 37—39 M. tr. nach Qualität bezahlt und gefordert, Matties⸗ 
Crownbrand 28—30 M. tr. bez. und nach Qualität gefordert, Mixed 
2626 M. tr. bez., 26,50—27 M. gef. Ahlen 26—26 tr. bez., 
26,50 —27 M. gef. In Norwegiſchem 7590 . war das Geſchäft 
fille, Kaufmanns⸗ 40 M. groß mittel 35—30 M., reell mittel 25—27 
M., klein mittel 18— 20 M. tr. geford., bornholmer Küſten⸗Vollhering 
29 M. gef., Hoklhering 22—23 M. tr. geford. Mit den Eifenbahnen 
wurden von allen Gattungen vom 23. bis 30. d 4113 To. verſandt, 
mithin beläuft ſich der Total⸗Bahn Abzug vom 1. bis 30. Januar 
auf 14,702 To., gegen 10,399 To. in 1877, 18,730 To. in 1876, 19,756 
Zu 1875, 19,751 To. in 1874 und 23,277 To. in 1873 in faft 
gleicher Zeit. 
38 M 1 ellen unverändert, 1876er 39 M., 1875er 40 M., 1874er 
gefordert. 
verl blen. denz ua f N der Verkehr in der 
en Woche geſchäftslos un rungen unverändert. 
Große Weſthartlez 99560 M., große Schotten auf 50—52 Mk., Nuß⸗ 


kohlen unverändert, länder 47-48 Mk., Hartlepooler 42— 
Mk., Newcaſtler Rn 28,50 Mk. 8 engliſcher Coaks 45 
dis 46 Mk. gef. Schleſiſche und böhmiſche Kohlen unverändert. 


Metalle. Das Roheifen⸗Geſchäft am biefigen Platze war in 
der verfloſſenen Woche — . Maſate von Belang haben nicht 
ftattgefunden und die Preiſe find unverändert die vorwöchentlichen. 
Nopeiſen engl. 285-310 M. je nach Qualität und Nummer, Schot⸗ 
liches do 3,70 4,10 Mk per 20 Ko. Zinn, Banca 162 M., Robzint 

Kupfer 170.176 M. ſpaniſches Blei Rein und Comp. 


51,50 M. inländiſches Blei 46 Mk. per 100 Ko. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Staals- und Volkswirlhſchuft. 
Wien, 2. Februar. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwi 1 


bahn betrugen im Laufe des Monats Januar 1,176,221 Fl., erga 
2080 gegen die eniſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehr⸗Ein⸗ 


int 2. Faber Wochenausweis der 


| eſammten Lombar 
diſchen Eifenbahn vom 22 bis 28. Januar 1159.87 5 1 


l., gegen 1,178,524 


Fl. der 
18,586 Fl, 


22. bis zum 28. Januar betrug 638,968 Fl., die Mebreinnahme deſſelben 
33,701 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen Netzes ſeit 
1. Januar c. 73,326 Fl., die Geſammtmehreinnahme des öſterreichi⸗ 
ſchen Netzes vom 1. Januar c. 66.981 Fl. n 
u Waſhington, 2. Febr. Die Staatsſchuld der Ver⸗ 
einigten Staaten hat im Monat Januar um 1,668,000 Doll. 
n Im Staatsſchatze befanden ſich am 31. Januar 
126,883,000 Doll. in Gold und 3,170,000 Doll. in Papiergeld. 


ſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Mindereinnahme 


Uermiſchtes. 
Dresden, 2. Februar. Heute hat die Eröffnung des 
neuerhauten Hoftheaters unter ungeheurem Andrang 


Si 
Benin für die Intendanten anderer Hoftheater, Vertreter fächſiſcher 
tädte und forftige Ehrengäſte in Anſpruch genommen. Wir bemerkten 
Intendanten, v. Hülſen, den Opernhaus Direktor 


chführung der edelſten Renai weit 
Su Bu ex edelſten den Areca übertroff 


en grande 2 


Dettmer, umgeben vom Theaterperſonal, DEN 
triotiſcher Hymnus auf den König und d 


Ulrich als A cke Herrn Porth als Thoas, Be Dettmer als 
affe als Arkas. Es 
Ausſtattung war eine geradezu mei⸗ 


anfare Semper gerufen, der mit ſeinem Sohn Manfred, welcher 
eiter des Baues geweſen war, erſchien, einen mächtigen Lorbeerkranz 
haltend. (Nat.⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bert, 1. Febr. Im Unterhauſe wurde heute die Debatte über 
das Handelsbündniß fortgeſetzt. Lonvay ſprach ſich in längerer Rede 
für die Aufrechterhaltung des gemeinſamen Zollgebietes, aber zugleich 
für eine freihändleriſche Richtung aus und ſtellte den Antrag, die 
Berathung ſo lange zu vertagen, bis genügende Daten über den Han⸗ 
delsverkehr Ungarns mit dem Auslande und mit Oeſterreich beige⸗ 
bracht ſeien und die Regierung aufzufordern, daß inzwiſchen die zur 
Verlängerung des status quo erforderlichen Schritte eingeleitet 
würden. 

Nom, 1. Februar. Der König hat heute den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Marquis de Noailles, den ſpaniſchen Geſandten, Graf Coelho 
de Portugal, und den belgiſchen Geſandten, van Leo, welche ihre 
Beglaubigungsſchreiben überreichten, empfangen. 

Nom, 2. Februar. Durch ein vom König erlaſſenes Dekret iſt 
die Erhöhung des Tarifs für Tabak angeordnet worden. Die Maß⸗ 
regel iſt als der Anfang einer Steuerreform anzuſehen, die darauf 
abzielt, die auf die ärmeren Klaſſen laſtenden Steuern herabzuſetzen. 

Turin, 2. Februar. Heute hat die feierliche Uebergabe des De⸗ 
gens und der Orden des Königs Viktor Emanuel an die hieſige 
Munizipalität durch den Herzog von Aoſta ſtattgefunden. Sclopis 
prach den Dank der Munizipalität aus und gab der unerſchütter⸗ 
lichen Anhänglichkeit warmen Ausdruck, mit welcher die Stadt Turin 
dem Hauſe Savoyen ergeben ſei. 

Riga, 3. Febr. Nach hier eingegangener telegraphiſcher Mel⸗ 
dung iſt die Paſſage bei Domesneß des Eiſes wegen geſperrt. 


London, 3. Februar. Bureau Reuter meldet aus Konſtantinopel 
vom 2. d.: Hobart Paſcha erhielt Befehl, ſich zur Abfahrt bereit zu 
halten, man glaubt nach dem Piräeus. Mehemet Ali iſt zum Kom⸗ 
mandanten, Adaiſſides (Chriſt) zum Gouverneur von Kreta ernannt. 

Konſtantinopel, 2. Februar. (Auf indirektem Wege.) Die die 
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien und des Waffenſtillſtandes 
aus Adrianopel vom 31. v. M. meldende Depeſche Server Paſcha's 
iſt heute eingegangen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das er übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
- 
Nach langem ſchweren Leiden ſtarb Sonnabend Abend un⸗ 
ſere viel geliebte Frau, Mutter, Schwiegermutter und Tante 
r 


"Johanna Rletschoff geb. Levy, 


im Alter von 54 Jahren, welches ag t anzeigen 


U 
\ l Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2 Uhr von 


Wronkerſtraße Nr. 10 aus, ſtatt. 


Die Einnahme des italteniſchen Netze in der Woche vom 


Looſe 109, 00 
: 60 


'58, 30, Nationalbank 


Telegraphiſche Wörfenseriste. 
Bonds» Eourfe. 
8 


F Naar Dt 
2 ond. [4 3 er } 
Wiener Wedel 171. 20. Böhmiiche Berißahn den 
143}; Galtzier 211. Framzoſen 225%. Lombarden “ 
we na. Silberrente 1 85 e 0 . 

} „ N. Ruſſ. 855%; Amerikaner 15 
1864 er Looſe 261, 50. Kreditaktien“) 201. Oeſterr. 

Darmſt. Bant . Berliner Bankver. — 


err. 

O —. 
e e d e . 8 
entr.⸗ 0 5 et ni, = 0 
rente 64%. Ung. Goldrente 80. ar 


; Nach Schluß —— Börſe: Kreditaktien 200%, Framoſen 25, 1880er 


e. — . den —, U 2 ldrente 79%, N. 
Anleihe 85%, Galtter Er 2 9 
D) ſper medio reſp. ver ultimo. 
Aberbs. [Effekten⸗Sozietät.] Krepitaktien 199, rrans 
5 1860er Looſe — ex. Zh., Be: —, Ung. 8 
ger 2 1 — „Reichsbank . Neueſte Ruſſen 8596, 
er. 


Wien 2 Februar. Die berliner Coursmeldungen animirten, 
Bahnen vernachläſſigt, Deviſen ſtationär. \ 
[Schlußkurie.) — 5 50. Silberrente 67, 20. 1er 

all 810, 00. Nordbahn 1985, 00. Kreditatt en 
1.60. Framoſen 261, 75. Galtzter 246 25. Kaſch.⸗Operberg 106, 70. 
Parbubitzer 91, 00. Nordweſth. 111, 00. Nordweſtb. Lit. 5 — —. 
London 118. 80. en 57. 90. Paris 47, 10 Frankfurt 57 99. 


Amſterdam 98, 50. bm. — 162 00. 

er Rosie: —, 00. Lomb arden 79, Looſe 138 20. 
5.5 Ebert 10 0 40, Egabeth az 68.28 10 5 . 
. 4 7 n A 1 
78, 00. Markuoten 58. 48 che Looſe 15, 00. r. Gold 


rente 75, 20. Ung. Goldrente 92,60. 


262,50, Galhier 246, 00, A 


nglo-Auftr. 102, 
Silberrente —, — x 18 


64,474, 7,45, Waroten 
—, 00, Napoleons 9, 44}, Ungar. Goldrente 
92, 65, öfterr. Goldrente 75, 45. Belebt. g Er 
Wien, 2. Februar. Dffizielle Nottrungen: Dukaten 5,59, 1864 
Looſe 138, 75, 1860er Looſe —, —, Rreditiogfe —, 00, a Wool 
—,—, Framoſen —,—, London —, —, Berlin —, —, Nordbahn 1985,00. 
Silbercoupons —,—, Nationalbank 807,00, —. —, Ber⸗ 
liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn 165, 25, Amſterdam 97, 75. nes 
burg —, 00, Kreditg —,—, Rorbmweftbabn 110, 00, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger —, —, Galizier —, Pardubitzer —, 00, ung. Goldrente 92,35. 

Wien, 2. Februar. [Privat verkehr.] Kreditaktien 233,90, 
Sen 262,50 Galtzier 246, 50, Anglo⸗Auſtrian 106,50, Lombar 
80,00, Bapierrente 64,574, Silberrente —,—, Goldrente 75,60, Mark⸗ 
noten 58,20, Napoleons 9,42, Silber —. Sehr Feft. 

Paris, 2. Februar. Die Liquidation für Spekulationspapiere it 
befriedigend verlaufen. Report für Italiener 0,08, Lombarden 0, 12, 
N an 

ußkurſe. 3 5 de 18% 169, 
Stalteni 1 Reute 73, 35. do, Sabalsafien — — 80 
baksobligationen —, —. Framoſen 558 75. Lombard. Eiſen 
171, 25. do. Prioritäten 238,00. Türken de 1865 8, 80 do d, 1889 
44 „ 31, 09, Oeſterr. Goldrente 65%. Ungar. Gold» 
rente 79%. 

Credit mobilter 163, Spanier exter. 12%, do. inter 11%, 

ll, , , de ae n. Be e AG, 
n neue er 151. n re 

Wechſel auf London 25, 14}. N 
Varis, 1. Februar, Abends. Boulevard⸗Berkehr. 


N J proz. Rente 
73, 35, Anleihe de 1872 109, 93, Italiener 74, 271, Türken 
j Spanier erter. 12% , do. inter. —, Banque ottomane 364.00 


neue Faber 152, 00, _Chemins egupt. — äfterr. Boldrente 68 


ung. Goldrente 79%, Franzoſen —, —, Neue Kufl. 87 Feſt. 
rt 9805 SJ tal. 3 Rente 74. Lombarden 
o N . pr. e 74. Lombarden 654. Zyrez. 
Bombarhen-Brioritäten alte 9%. Bproientige Sonaberden- rierte 
neue 9%. Sprogent. Ruſſen de 1871 86}. do do. 1872 85%. do 
1873 5%. Silber 53%. Türk. Anleihe de 186° 8}. Sproz. da 
1869 88. Sproz. Bereinigt. St. pr. 1885 —. do. 5proz. fund. 105%. 
Oeſterr. Silberrente —. Defterr. Papierrente —. proz. unan:. 
Schatzdonds 99. 6 pros ungar. Schatzdonds II. Emifi 941. 9 Pe⸗ 
F eden e e e 8 Onur 8 f 
echſelnotirungen: in 7 ur onat 20,56, Frank⸗ 
urt a. M. 20,56, Wi 12,10, Paris 25,32, Peters 26%. 
ee mt 564 32, Bere bu 26% 


Florenz, 2. Bei, 28 Italieniſche Rente 80,02, Got 21, 79. 
Newpork, 1. Februar. (Schlußkurſe) Höchſte Nottrung ots 
Goldggios 2, niedrigſte 1%. Wechſel auf Lond . 
818 G. Soldagio 178 %. „at Be g 


per 185 —. do. fun⸗ 
dirte 104%. % Bonds per 1887 105%. Erie⸗Bahn 9. 
Pacific 1048. Newvork Bentralbahn 1058. Er — 
Besdaiten: Cour ſe. 
Köln, 1. Feb 5 tret t. „ bi 
3,00 Fend 12 00 re Nei ) Weizen Wes lolo 


0 rz 21, 65, 15 i A, 25 
oggen, loko 16,50, per März 14, 80, per Mai 14, 1a Date 
loko 15, 25, pr. März 14, 90. Rüdi leto 38, 00, pr. Mai 36, 60. 
b. auf Ten Bars rn Weizen loko 
unv., auf Termine ruh. gen unv., auf Term 
Weizen pr. April⸗Mai 212 Br., 211 Gd., 15 le 
Mat- June pr. 1000 5 188 180 G5. 5 f 
ai⸗Juni pr. 9 r. Hafe ® 
Räd fill, Lofo 7175, pr. Dis dr. 50 Pf 72 Ork nn 
— pr. Februar 391, pr. März⸗April 40, 
per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 Ct. 41. 
10 50 Bb. — Febr u 10 50 a 
F pr. Februar 10,8 ELBE: 5 0 
Weller S 05 3, E pr. Auguſt⸗Dezember 12, 30 Od 
remen, 2. Februar. etroleum (Schlußbericht.) Standa 
white loko 11, 20, per März 11, 30, 2 pril 11, 45, — 
Weizen loko — 


Sept. 12, 40, per Auguſt⸗Dezember 12,60. 
zeſt, 1. Februar. Produktenmarkt. . 
Termine —, pr. Frühfahr 10, 70 Gd., 10, 75 Br. Hafer per 
Fuer 60 a 2 63 Br. Mais, Banat per Früiſahr 7, 35 
N r. — Wetter: —. 
Produktenmarkt. (Schlußb 0 
br. Webruar 20, 28, r. Mär» Apt 30. f che 


— Kaf 
white 


l ; 2 N . pr. 
Mai⸗Juni 30, 75, per Mai⸗Auguſt 30, 75. — ehl mat a 
bruar 67, 50, per März⸗April 67, 25, per Mai⸗Junſ 67,25 75 
Mai⸗Auguſt 67, 25. Rüb öl matt, per Februar 


97, 75, p 


r. März 
8 ai⸗Auguſt 95 25. i 
weichend, per Februar 57, 25, pr. Mai⸗Auguſt 58,00, Sn 
aris, 2. Februar. Robh zucker matt, Nr. 10/13 per Ja⸗ 
nuar per 100 Kilogramm. 55, 00, Nr. 5 79 per Februar per 360 
fkilogr. 61, 00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. 
Februar 64,00, pr. März 64, 25, per Mai⸗Auguſt 65, 25. 
Antwerpen, 2 Februar. Getreidemarkt Schlußdericht.) 
aten ruhig. Roggen ſteſtig. Hafer vernachläſſigt. Gerfte 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 271 bez. 28 Br., per Februar 274 bez. und Br., per Ma 
28 Br., pr. Sept. 31 Br., per Sept.⸗Dez. 31% Br. Steigend. 7 


el 
e. 
It. 7 
Boden kredit „ 


Bank x Bant 4 
ee 


Wien, 2. Februar. Abenpdärfe. Kreditakt. 239,25, ramoſen 
i 12 Framoſen 


| 
| 
| 


j 
| 
| 
; 


se 


Probntten⸗Börſe. 


Serin, 4 Behemer. Win: MO garameer: . 
Thermometer: 0° K. Witterung: Schön. E 


Weizen au. ver 1000 
* eber gehe 91 RL Ti 206,5 


2085 G.— Roggen Ber 1000 Kilogramm 
nach Zualttät zeſordert, ruſſicher 134 —139 ab Bahn 
do. —, — a b uländiſcher 136 —147 Kr 
per dieſen EF 1425-143 bez., Februar⸗März de., 
414355 at Si 149-1495 ber, per u 190 
ramm M. 195 nach Qualttät 


118 7 
merſcher leſiſcher 125140, zaliziſ —, 
nacher 428 dis 140, feiner kuſſiſcher 142—1ʃ7 ab Habn bel., der 
en Monat — bez., per April- Dat — bez., per Mai⸗ 59 139,5 
dez. — Erbſen ver 1000 Rilgaramı . 150 — 5. 
Qualität, 8 Er bis 147 me re Qualität. — Rap 


ginn mi 14. April — — bez., September Ottober 
26 bez. — Spiritus N 100 vttya 100 pal. — IU M pee oyne 
— 49,7 bez., per dieſen Mona 49,4 dez, Februar⸗März 49,4 bez., 


Berlin, 2. Febr. 
ohen Meldungen der auswärtigen Plätze und das Gerücht, daß die 
rundlagen der Friedensbedingungen am 31. Januar von der Pforte 

unterzeichnet ſeien, wirkte anregend. Kreditaktien hoben ſich ſofort 
um 6 M. über den eſtrigen Schluß kurs, Franzoſen m jagen armen 
4 M. an, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 1% pEk, ruſſiſche Anleihen 
fremde Renten und rheiniſch⸗ weſtphäliſche Babnen, denen ſich au 

mainzer anſchloſſen, bedangen etwa $ Prozent erg Ruſſiſche Noten 
zogen bei lebhaften Umfägen etwa 14 M. an, doch st dieſer Auf⸗ 
chwung ſchon ſic * erſten Viertelſtunde ins Stode ie Spekula⸗ 
tion e daß ſie nur in der Erwartun des Abſchluſſes des 

Waffenſtelftandes gekauft und die Kurſe 1 855 geſetzt habe, daß es 


Der heutige Verkehr eröffnete aufgeregt; 10 die 


— April⸗Mai 51.00 bez., ver Mat- Juni 51,3—-51 2-00 
Juni ⸗ 52,.3—52,2 
4 1 een 54—53,9 date er ms es a alter 148 


gef., do. neuer — gefordert, moldauer —, def. ruſ⸗ 
Hr —, geringer rufl. — — Roggenmehl Nr 9 u. 1 per 110 
Kilogramm zn per ee 0⁰ per 
en bez., März April 19,90 ber s 
ai Jet Jani 20 2,10 0 bei. Zuni-Fuli 20,20 bez. — Mehl 
Br, 0 2,00 bis 27,00, Ar. 0 und 1 26 50 — 25,50. — Roggenmehl Nr. 
9 22,50 20,50. Nr. b u. 1 19.751800 per u L Brutto 
inkl. Sack. u. H.⸗Btg.) 
Steitm, 2. Februar. An der Börſe. pe Bericht. 


Wetter: Bewölkt. wur, 5 r ＋ PR, Morgens — 2˙ R., 


Barometer: 28.4. 
1 8 ver 2 A1 Kilo 705 ae 2 a 
i 


nom., per Frühjahr At rd 141 Mark dez, per April⸗ 1 11¹ 
Mk. bez., per Mai⸗Jum 140,5 Mk. bez., per Juni⸗Juli — Mk. bez. — 
Gerſte unverändert, per 1000 Kilo aus 160-178 M., Fulter⸗ 
128 bis 148 me | be 25 — Hafer ſtil, per 1000 Kilo loco alter 146 
bis 156 Mk., r 125 140 Mart — Erbſen ohne Handel. — 
Winke udſen per ver 1000 Kilo per Wed de liber 303 Mark nt 
Gd. — Rübbl per bo Kilo loko ohne Faß bei 


De, 
es 71 Mark Br., bruar 71,75 Mark Br., 
Mark Br., 70,5 Mar Gd., ver September: Ot⸗ 


k. Ar — »piret etwas matter, 


Mark 
Kleinigkeiten flüffiges 
per April⸗ Mat 70, 
tober 66,5 M 


mithin Zen fei, die durch die Ku sſtecgerung ertzielten Gecinne auch 
durch wirklichen Verkauf mitzunehmen. Doch die erſten Verſuche, zu 
realiſtren, waren nur von geringem Erfolge gekrönt. Bei dem Her⸗ 
vortreten des Angebots gerieih die Kursentwickelung ſofort in weis 
chende Bewegung und das Geſchäft ins Stocken. Allerdings konnte 
die Tenden nicht gerade matt genannt werden Doch erſchien die Stimmung 
Socken luſtlos. Die Spekulation war offenhar zumal am 
Wochenſchluß um eine neue Anregung in Berlegenheit und verhielt 
ſich zunächſt abhwartend. Doch trat raſch eine Erholuug ein und bei 
wiederholten Schwankungen überwog die feſte Haltung. Die geſchäftliche 
Thätigkeit beſchränkte ſich allerdings faſt nur auf die oben angedeuteten Ge⸗ 
biete, gewann aber auf dieſen eine befriedigende Ausdehnung. Auch 


EIN 85,25 bz G Centralbk. et 5,04 & dont W. Lat. B. 432 75 bz G 
Fonds⸗ u. Altien⸗Börſe. Pe 8.66. Br. ns 10000 — fSub.m. ii 69,40 3 © |Redentätte 4 40 bz 
Bertin, n n 1878. do. 8 80. 1105 191,5 63 © e a 10, 05 Rhein- Kaff. Bergwert 4 3,0 G 
ds und Geld- do. do. 1005 10,75 15 & —[Cbemmizer Ban-. F. Rhein.⸗Weſtiäl Ind. 
> Pr. C.- B.⸗Pfob. kd. 43 10 0,00 G Coburger Credit⸗B. 4 9900 8 Stobwafler Lampen [( 13 252 
Conſol. 44104 90 bz G 9. unk. 11005 107 00 bz 8 See 4 | 67.76 © Union⸗Eiſenwerk 15 
de. neue 187604 95 90 bz do. (1872 u. 740 4 iger fr. 27,00 Unter den Linden 4 475 
Staats 95,50 63 do. (872 u. 5 Danziger Privatbank 4 1103,00 & Berl. Bau- V * 104% G 
Staats · Schld 92.60 bz (1874 8 9 Bank 4 109.50 bz B. Weſtend (Qulſtorp) fr 
ER 91,25 bj 55 ond A 05 9430 55 G 3575 bz G Wiſſener Ber 
Dd.⸗Oeichb.-Obl. 4410,50 ba do. 94 30 4 © auer C 00 G Wöhler! Maſchinen 4 | 800 B 
Bal. Sie Den 4 35 bi Bi Ben Gre. 3 99,00 bz Ban went 109145 8 nr . 
do. ‚59 F 
denn en g IT ei 1530 nme armen, 
1 . 3 o. 0. „ vp. . 
S 5. B f 4 100 50 & ruppſche Dbtig. 5. 106.50 8 do. Machsbanf Saniſe Miride ( 14 0 % 
andbriefe: Ausländiſche Fonds. do. Unionbank fr.] 14,50 bz 2 995 85.75 1 G 
deine 110 n . famerit vt. 18816 1078) b5 8 dehnte Sor, iA [12130 bi im-Dreso 1050 65 @ 
do. n do. do. 18856 | 98 5 = Be ont Berlin Go 1 14,10 63 ® 
Aundſch. Central 4 | 96.00 be do. Bbg, (und) 5 100,75 b W erer Sant 1 u Seite. Sand * 
Sur u. Neumärk. 85 00 G W An ’ 5 do. 44550 © ——— 5 
de. 950 2 New- Ark. Sid. A. 6 103 60 bz W [Oew.-B. H. Schulter fr. Brl.⸗Potsd. Magdeb. ! 8 25 b 
do. 9560 bs do. 7 107,90 bz B ent 4 0 Safir Sten 102 25 6% 
be. 102,00 55 © Gold- ente d, 64,80 bi bn | 98,50 % Sera Scw. drabe . 6 ‚m m 
N. Brandbg. Ered. 4 Neate 43 55,10 bz othek. (Hübner) 5 5 b [Csln⸗ Minden 83/90 05 
do. 95,0 8 250 fl. 1854 1 0 25 65 8 ger Greditbanf | 10 0 ſoalle-Sorau- Guben 4 14 90 u 
do. 102.25 bz 90. Cr. 100 1858 — 296,00 G . Discontovank 4 67,0 B 9 — en 12, 25 93 
che 2 oo. Lott.-A. v. 1860 5 109,25 by do. Bereinsbanf do. II. 
„ e e e e a 8 fe Akte e ee, : 48 
fenfüe, neue 1 | 9470 bi „ 8 edlen Bovenerenitia 65 40 0 adde 8 06 0 65 © 
La 2530 ba asia. 1.6 100 25 b do. Hypoth.-Bank 4 | 63, 0 bz 50 be II n 
Schleich 85,20 bz le 100 25 65 . 927 J % [Nünmer- Hmm 4 
Do. alte Au 8 2500 55 do. dans 14 80 8 8 werd Hanf! 78,0 6 |Riederfchlei.-Märkiichle | 96,75 bp 8 
. € = 0 Nord en · Erfurt 
Geſtur. rüterſch. 310 88,30 bi bb. Taba 016 1102 55 S ffn Bant f 1860 8 S2 L i 0 32225 00 & 
de I. 5 108.90 55 dect 6 Dice fr Oftyrenf, Siddatn 38,50 4 G 
de. 100,30 G del g. N. 82% | 8260 55 nn . 4 60 0 © 
Mentenbriefe: do. do. A. v. 18625 84.30 bi b. Disco 4 [11000 8 105 75 bz 
Aur u. N 95,50 65 B 2 Bant 39 50 @ e nl e 
* 70 1805 5 Landwirthſch. 445,00 G 6 10,40 l 0 
Besen e 96,50 bz Nu nf, A. 18715 | 3500 5 G oſener Prov. 4 101,99 B ern 11000 
N da. 18725 | 85,00 b 8. Waun un 5 4 111490 5 
Heal, u Weſtfül 4 | 9800 bz . de. Bodeneredit |4 | 9570 en @ e — —— 
S 96.10 bg Bed Grit 1820 5 do. Gentralboden. 4 1117,09 63 8 | Lad A. St. dar. 4 100 00 8 
Sl 96,10 ® "Pr. K. v. 18615 [16625 bi Nee r e 36 50 m; @ 
— do, do. v. 1866 5 167, 0 b DB u — 
ar 20,35 bz . vinz.-Gewerbebk. 1 19,75 B 15.75 
er | | 16,185 5 N. K | Ki Privatbanfr.| 1,50 h E. Angeber ste DI 
do. 500 Gr de. Pol. Sch.-O. 4 79 00 bz Sichſiſche Bank 4 104,00 ba G „Taplig a 
Hollars 4,185 G do. med 78 50 bz do. mer) BR Fl 
e 4 16,85 G poln. Dieb. UL C. 5 67 80 bz Da Be F 70 Böhm, Weſibahn er 1 G 
Fremde Banknot. da. Ligulbat. 1 60,00 53 8 eee, ' | 1875 @ San Ae 61,75 8 
de. ue Bin bt. Anl. v. 18655 910 55 D n Bodenbach 20,00 
öf. Bankno 81,10 & da. do, v. 1869 A Bodencredit 4 1250 G 1 4 Wr 7150 6 
err. Banknot.“ 171.25 bz do, Eoofe vollgez. 3 | 27,25 b. Shang Bank fr. 75 00 45 © jabethe Jer 57 25 5 
de. Sülbergulden 76,75 bi ‚do. Boofe_ volge.i3_ u (Bereinsoamt Duiftorplfe| 020 8 al Bram ente | 0755 b 
. Noten. 223,50 r e * uduſtrie⸗Actien. Genz d Bein fr. 43 25⁵ 8 
Deutſche Fonds. 100 Kar 16805 64 Brauerei” Papenhofer 11886 8 250 88 Dieses 
A v.55 100th. 3187 75 ec ondon 1 ftr. 8 T. | 20,89 bz Bunde or 18,50 B Ludwig — 115 8 
Prſch. a 40th. — 241,00 bj de. do. SM. 20,38 bz 890 % ſeutich ent, 21 
Pr A v. 674 1121,50 1 0 arg 100 gr. 8 T. | 81.05 bz abe ant 550% | MaingEudwigdpafen 1 84 u 84,25 
5. Di 5 * mi 3 1 0 825 100 F. 8 T. Su Stahl. i Sa Bar e 81,50 bg 
Bair. 0. 100 ütte TR 
Brſchm 0thl. - — 8150 bi Sah. e . 171,25 5 —.— nion 80% G de. R mania 190 50 53 
Brem, Anl. v. 1874 104 70 G n k r. 2M. | 17000 & ebene une 1359 65 © [ de. Litt. B. 5450 © 
Töln-Md.⸗Pr.⸗A. 3110, 50 5 © Detereb, 100% 3 W. 223,15 5 d. Spinn. Rei Pardub 39 00 bz G 
St. Pr.⸗Anl. 3117,40 bz 100 Rub 3 N. | 22315 55 ora f. Charlottenb. 4 5 Nudolfsbahn ? 50 30 bi ® 
4 5 108,00 8 Wa u 100 R. — 223,15 63 5 Hm — 2 an N > Su —— 2575 85 6 
Ab 1 3 * en „Bergw. 4. 
8 173 50 f ) 14 Nn e für Georg⸗Marlenhüte 4 | 6350 © 9 Im ni 1725 bz 
Z Fee 170,25 bz te in Bank- Hibernta u. 4 46 60 5 & 630 * © 
Medlb. 52 dee Bremen —, Immobilien (Berl.) 4 72 50 Welden | 9009 @ 
Meininger Looſe. — 18,70 B 2 44, Ham Kramfta, Leinen -F. 4 | 6200 & Se (&omb.) 4 137,00 0 B 
55 1 d 4 |105,00 G er % en 3 2, Cauch 17,00 6 © Turnen, 
wu, 3 137,40 by a Laurahütte 4 2400 8 B Vorarlberger 8) 46,75 © 
8 g. N. Pf. 7 2225 f — Kant, 1 T 1 2 1 in, nia lefbau⸗Bergw. 4 11900 Warſchau⸗ 4 160 00 0, B 
5 Be a 4 debnrg. 4 ® ————— —— 
ide oreth unt. 100 80 l @ anl. We. 1 4 07 @ e. Eyritfabritik Eisenbahn- Btammprloritdt 
do. de. 44 95,50 b © Sprit- u. Pr⸗ H. 444,90 u ® |Marienhütte Bergw. 4 | 57,00 bz & [Altenburgezeig 5 
Sin. 5 100.25 G Iverein. fr. 39,00 n n Berlin-Die ben 5 24 00 55 G 
Ar rder -G. . 5 93,00 b5 @ do Comm. B. Seel fr. 75,00 G fm w. B. 4 54.00 8 Ben 8 5 | 80,0, = G 
un 8 br. 524 00 b @ 2 ef. 72705 & Dberfglel. Eiſ.⸗Bed. 4] 35,50 bz G | Berliner Perdbaßm r. 
1205 | 97,40 8 2 aſſen⸗Verein. 4 147,50 8 Oftend 4 Breslaa⸗Marſchau - 
V. z. 1108 | 92,00 — — 41 6150 d & Iböntr B.⸗A. Lit. A4 | 42,00 bz © Cbemm.-Ant-AM Der 3750 8 
Bruck und Verlag von W. Deder nd Komp. N Mi un Poſer 


lolo obn 4,647.5 . „mit k. 
jahr 2 6.805 K be . Bis A , N m re er 
Juni: Juli 51,6-51,4 Mt bez Jer aut! 97 * 25 
1. 155 Mt KH 


8 RR aber 
7 ee 17 d. een (een, . 5 10 98 —1 
eaultrungspr per Februar 
September⸗Oktober 12 Mk. Gd. A 
er Lanomarti pr. 1) Kil. Weizen 204212 M ten 75 
135— 164—178 M. Hafer 135 149 M. Dee 
bis 170 M., Kartoffeln 45—48 M., Heu 2— 2,5 8 Stroh 27 
bis 30 M. Oſtſee⸗Ztg.) 


per Auguſt⸗ 
emeldet: 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Boten. 1828. 


EEE 


Datum. 


Wind 


2 Febr IHudhım. 4 27 42 

2 Abnds. 10 7 | 

3. JMorgs so 

3. WMachm. 2 19786 * Ni. 
3. HAbnds. 10 28“ 14 1 — — NW 

4. =: Rorgs. 6 28“ 213 300 N W̃ en 1 — 8 Cu-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 
f am 2. Februar Mittage 1.42 Metey 
3 * . 138 


die gegen baut gehandellen Pupieie lagen feſt. Eiſendabnaklien, na⸗ 
nienillch berliner Bahnen und leichte Deviſen bedangen heute — 1 
Kleinigkeiten mehr Bank⸗ und Induſtriepapiere blieben vernachlä fi 
Das Gelchäft auf dem Aulagemarkt entwickelte ſich ſehr inne, 
deutſche Anleihen lagen ftil und feſt. Prioritäten ruhig. Auslän⸗ 
gu Er enbabn Obligationen wurden meiſtens beſſer bezahlt, lem⸗ 
berger, Eiberhal, Oſtoahn, Kaſchau⸗ Oderberger und lombardiſche be⸗ 
vorzugt Fremde Wechſel waren belebt, Petersburger recht feſt. Die 
zweite . ag ıubig. Ultimo bandelte man: at = 8 
403,50 4 401, 0, Lombarden 127—5, Franzoſen 453,50 — 450,50 - 491, 
975 91 77 25 7,50 6,25, Distonto-C ommandit- Antheile 122,50 — 
2,75 121,50 Der Schluß war feſt. 


Sreſelb K. Kemper 
Gera- Plauen 92,50 G 
palle⸗Sorau-Wuben b 35 25 bi G 92,50 6 
annoner-Altenbe“ ] 24 50 bz G 85,00 B 
II. Serie) 100,50 G 
bz.⸗Gaſchw⸗Me 5 | 
dh Polen 713,50 bz 101.20 63 
Magdeh -Dalberh. K 840 68 0 bi © 103,70 8 
ds 05|%50 bz G 4 91,00 
er- Cuſ⸗ 5 9 
dbaufen« rt 15 38, 75 bz * 
5 b ä 2 bz G 00 G 
Oſtpreuf Sudvahn 5 by © 103,50 G 
bc. 67 G ; 
i 4 92,50 G 
873 75 1, G 
180 bz © 
Saal- Unftrutbayn 5 1 99.20 & 
Tluſt-Inſterburg 574, 25 br Litt. B. 5 101,75 & 
Meimar · Gerae 8 1500 u G Litt 0,5 101,75 G 
8 RE 99,30 bf 
@ifenbabn » Yrioritätt 
Obligationen. 100,00 G 
h. Manrich: Hi 90,75 bi 100% 5 
do 1.5 99. 0b 10000 8 
do 5 86, 0 & 5 1030 
„Märkiſch⸗ 1.44 10100 & 5 1810 5 G 
ö B 44 02,25 
„ DL . et. 6 85.00 bz do 102,25 bz 
do. Litt. B. 3] 85,0 bz ni 
do Lite, 0.8}, 77,0) bi 950 G 
Val 99,75 8 5088 
vl. 99,60 bz 4100,50 & 
5 10290 ba G 4100,25 b G 
Ausländiſche Prioritäten 
III 4, 91,755 3 8 69,10 bz G 
98,00 « 8540 by G 
344 
82 90 bz & 
82 20 bz G 
5 103,0 G 55 80 
65 25 by 
610 bz G 
—.— 59,75 b B 
20 @ 
ur G 8 103,40 b G 
15 ; 
in-Bösl 5 110050 bz G „Franz. Stab. 3 329 00 bl @& 
. . 82% © ungen. 3 31 90 bz B 
. I 94,25 bz 96,70 © 
. } U. 4 | 94,25 bz 6 70 8 
N 0. 103, 0 74 25 & 
Becl.⸗Potsd.⸗M. AB 65,50 6 
do. do. 92,10 B 
88 25 bz 66 00 bz G 
N, 75 bz 64 2 bf & 
93 80 b 170 40 — 
3 v 
93,80 bz 64,10 8 
102,40 8 239 vu m © 
93,40 239,50 45 © 
99,00 ba 
9150 G 
91,75 G 8120 b G 
94,20 8 0 
92,09 bz n 
98,75 8 87,00 bz 
3:01,30 bz B 80,75 55 
101,59 bz B 85 60 U 
86 50 b. G 
87,00 & 
93 3 91,50 ba 
192 5 „ 3225 
40 
| 9750 yon 0 
97,75 $ 8) 
4 100 C0 @ 2350 8 
7450 5 9 
96.75 b 88,25 bi 
94,0 39 25 bp 
97,00 8 94.75 b @ 
7 


